
Die Foodsharing-Gruppe Hamm präsentierte sich im August auf dem

Wochenmarkt.

Das MHD ist abgelaufen, also weg
damit. Das Brot wurde abends
nicht verkauft, ab in die Tonne. Das
Gemüse fliegt hinterher. Jährlich
werfen wir allein in Deutschland 18
Millionen Tonnen an guten Lebens-
mitteln weg! Die Privathaushalte
schlagen dabei mit 4,4 Millionen
Tonnen zu Buche. Schon allein die
weggeworfenen Lebensmittel in
den Privathaushalten summieren
sich auf 55 Kilo pro Person. Der
Handel wirft dann folglich 13,6
 Millionen Tonnen an essbaren Le-
bensmitteln weg. Zum einem sind
 Ge müse und Brot nach dem Wo-
chenende nicht mehr frisch. Zum
anderen sind die gesetzlichen Re-
gelungen relativ streng, auch wenn
sie mittlerweile etwas gelockert
wurden. Im Gesetz wird zwischen
Verbrauchsdatum und Mindesthalt-
barkeitsdatum (MHD) unterschie-
den.  Das Verbrauchsdatum gilt bei
leicht verderblichen Lebensmitteln,
wie z. B. Fleisch oder Fisch. Dieses
Produkt muss bis zu dem angege-
benen Datum verbraucht sein und
darf nicht über das angegebene
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Datum verkauft werden. Ist es nicht
verkauft, gehört es in eine ab -
schließbare Tonne.

Das MHD sagt nur aus, bis wann
das Produkt mindestens seine Qua-
lität (Farbe, Geschmack) beibehält.
Darüber hinaus ist das Produkt
noch weiter ungehindert genießbar,
hat aber vielleicht an Farbe oder
Geschmack verloren. Früher gehör-
ten auch diese Produkte in die Ton-
ne, doch um dem Wegwerfwahn-
sinn die Stirn zu bieten, dürfen
 Produkte mit abgelaufenem MHD
mittlerweile verkauft werden. Aller-
dings trifft den Händler dann eine
besondere Sorgfaltspflicht. Er muss
den Kunden drauf hinweisen, dass
das Produkt abgelaufen ist. Einigen
Händlern ist das noch immer zu
umständlich und so gehen die Le-
bensmittel weiter in die Tonne. 

Aber muss das sein? Müssen
essbare Lebensmittel überhaupt
weggeworfen werden? Nein, denn

es gibt Alternativen. Die Lebens-
mittel können gespendet werden.
Die „Tafeln“ nehmen gerne die Le-
bensmittel an, die noch gut sind, je-
doch aus verschiedenen Gründen
in den Supermärkten unverkäuflich
erscheinen. Hier haben aber viele
Händler ein Problem mit den Öff-
nungszeiten. Wenn die Händler ihr
Geschäft schließen, hat die Tafel
schon lange geschlossen. Bei der
Organisation Mundraub (mund -
raub.org) geht es um ernten und
pflegen von Obstbäumen und
Sträuchern, welche keinen Eigentü-
mer haben. In jeder Gemeinde oder
Stadt gibt es solche Bäume. Wenn
niemand Eigentumsrechte besitzt,
dürfen die Bäume und Sträucher
ge erntet werden. Mundraub sam-
melt und veröffentlicht zuverlässige
Adresse. Für Hamm sind schon
mehrere Standtorte angeben. Wei-
tere können gerne hinzugefügt wer-
den.

Foodsharing –
 Lebensmittel retten

Eine andere Möglichkeit ist das
Foodsharing. Der Film „Taste the
Waste“ von Valentin Thurn brachte
2011 das Thema Lebensmittelver-
schwendung nach Deutschland.
2012 wurde in Anlehnung an den
Film der Verein „foodsharing e.V.“
gegründet. Die Website foodsha-
ring.de ermöglichte das Teilen von
Nahrungsmitteln. Zeitgleich ent-
stand durch eine erste Kooperation
zwischen Raphael Fellmer und ei-
nem Supermarkt die „Lebensmit-
telretten“-Bewegung. Gemeinsam
mit dem Programmierer Raphael
Wintrich entwickelte ein bundes-
weites Organisationsteam die Platt-
form lebensmittelretten.de. Diese
ermöglichte eine Zusammenarbeit
mit Kooperationspartnern im
großen Stil und ist auch heute noch
die Basis für die Arbeit von Food -

Ab in die Tonne?
Britta Seifert
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sharing. 2014 fusionierten beide
Gruppen und setzen sich seitdem
gemeinsam unter dem Namen
foodsharing für die Wertschätzung
von Lebensmitteln ein. 

Bei Foodsharing retten Ehren-
amtler ungewollte oder über pro-
duzierte Lebensmittel vor der Ton-
ne. Der erste Schritt zum Mitma-
chen ist, sich auf foodsharing.de
zu registrieren. Bereits jetzt ist der
Status „Foodsharer“ erreicht.
Foodsharer können Essenskörbe
anbieten oder abholen, Lebens-
mittel zum Fairteiler, einem eigens
dafür eingerichteten Kühlschrank,
bringen und von dort mitnehmen.
Wie man vom Foodsharer zum
Foodsaver und damit zu einem ak-
tiven Mitglied, das Lebensmittel
von Kooperationspartnern abholt
wird, erklärt die Internetseite. Auch
in Hamm hat sich dieses Jahr eine
Foodsharing-Gruppe gründet. Er-
ste Partnerschaften mit Händlern
bestehen bereits. Ein Fairteiler soll
noch eingerichtet werden. Wer
mitmachen möchte, kann sich per
Mail (hamm.westfalen@lebensmit-

telretten.de) an die Gruppe wen-
den. Darüber hinaus hat sich eine
Gruppe auf facebook gegründet.
Unter www.facebook.com/groups/
Foodsharing.hamm/ können Le-
bensmittel aus Privathaushalten
angeboten werden, um sie so vor
der Tonne zu retten. 
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